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Brigit Ulmann Stohler

Zu diesem Heft

Liebe Leserin, lieber Leser

Sonderpadagogik/Heilpadagogik befasst sich

mit den Menschen, die in bestimmten Bereichen

(v a Leistungsfähigkeit und Verhalten)
nicht der Norm entsprechen Je nachdem, wie
die Norm definiert wird, ist dies eine grossere
oder kleinere Anzahl. Die Bereiche, in denen
Menschen sich voneinander unterscheiden,
werden immer zahlreicher und vielseitiger, die
Klassifikationssysteme und Möglichkeiten der

Überprüfung immer differenzierter Wahrend
längerer Zeit bemuhte man sich vielerorts
möglichst ausgeklügelte Schulungs- und
Betreuungsangebote fur diejenigen aufzubauen,
die der Norm nicht entsprechen Mit der Zeit
begann sich abzuzeichnen, dass viele Störungen.

Beeinträchtigungen oder Behinderungen
schwer voneinander abzugrenzen sind oder bei
einem Menschen gleichzeitig mehrere
Normabweichungen sichtbar werden Das hatte
beispielsweise im Kanton Basel-Stadt zur Folge,
dass man nicht mehr Klassen fur Lernbehinderte

und solche fur Verhaltensauffallige fuhrt,
sondern nur noch Kleinklassen fur die entsprechende

Schulstufe Das heisst, in diesen Klassen

sind Kinder, deren Intelligenz im
Normbereich liegt, die aber Leistungs- und
Lernschwachen aufweisen und sich oft auffallig
verhalten Man kann hier die berühmte Frage
stellen Hat das Kind Lernschwierigkeiten, weil
es sich auffällig verhalt oder verhalt es sich
auffällig, weil es Lernschwierigkeiten hat9

Im Moment ist viel von Integration die Rede
Es sollen Kinder mit nichtdeutscher
Muttersprache, Verhaltensauffallige und Lernbehinderte

in die Volksschule integriert werden
Auch Kinder mit einer körperlichen oder
geistigen Behinderung werden da und dort zusammen

mit «Normalen» geschult

Welche Rolle spielt dabei die Sonder- oder
Heilpadagogik9
Die Heilpadagogik stellt das Personal, das die

Regellehrpersonen bei ihrer Integrationsaufgabe

unterstutzt Wenn Menschen, die nicht
der Norm entsprechen, separiert betreut oder
geschult werden, sind ebenfalls oft Sonder-

padagogmnen am Werk

In der vorliegenden Nummer kommen
verschiedene Aspekte des Themenbereichs zur
Sprache
G Bless und W Kronig stellen das sonderpada-
gogische Angebot in der Schweiz vor, äussern
sich zu integrativen Schulformen und fragen:
«Wie integrationsfahig ist unser Schulsystem9»
Alois Burk nimmt die Regelungen m Bezug
auf Lehrplane fur die schulische Forderung
von behinderten Kindern europaweit unter die

Lupe und setzt die Situation in der Schweiz
dazu in Beziehung
Ch Meier untersucht die Geschlechtervertei-
lung bei behinderten Menschen und die Art
und Weise, wie mit Knaben und Madchen in
sonderpadagogischen Institutionen umgegangen

wird
G Walser stellt die Thurgauische Arbeitsgruppe

fur Behinderte (TAB) vor. die unter dem

Slogan «Jeder ist ein Teil des Ganzen»
Veranstaltungen anbietet, die Behinderte und Nicht-
behinderte in der Freizeit zusammenfuhren

Damit sind nur einige Facetten des Themas
angesprochen und es wird deutlich, dass der
Umgang mit Normabweichungen nach wie vor zu
den anspruchsvollen Aufgaben unserer Gesellschaft

gehört
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